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2 Siegsdnnen Dero Knecht,

Das er vin PalmenKeh um Jhyt; Scheitel zwinget

TF

An

ind mit vergtiigtein Hall nur Irduden Lieoer ſingft.
venn ſo fehrt man den Tag des theurſten Crurſten richt

Die guldne Wilhelms Wurg  als deren Gipffel ſchon

Von jangen Zeiten haf;dje v

vlie——

undnatur Gund vilhh htnetntt
Wird nun Perwundnmgß  vrlſ ein grunur Phlmen⁊ hron.
Zwar PFlorã vat vekeits die Klejer abgelegt

Dieweil ein kalter Nord  die ranhen Zeiten weiſet;
Allein Jhr theurer Gitziwird dißfalls hoch gepreiſct

Daß er ein friſches Lanb auch ſelbſt in Winter tragt.
Beglückte Palinen  Euadt dil ſptau puumBaum jfigt

An deſſen Blattern man nichts von Verwelckung liehet,
Und deſſen hoher Stamm zu auen Zeiten hluhet,

Der ſeiner Zweige Pracht recht Hertz erquickend reicht.



L359urchlauchtigſter Fegent, Sie ſind damit gemeint
Weil Jhr erhohter Baum gautz unvergleichlich grunet,
Der zu gewunſchter Luſt den Unterthanen dienet,

Judem Jhr LebensLicht ſo glucklich Jhnen ſcheint.
Wenn ſonſten einen Stamm das ſpate Alter drückt,

So pflegt der Lebens-Safft allmahlich zu vergehen,
Und endlich muß er gar entlaubt und durre ſtehen,
Dagß keine Krafft ihn mehr ernehret und erquickt.

Allein der theure Baum, der Weimars Grentzen ſchützt/
Steigt immer hoher auf. Sein Alter dient zum Leben,
Der Himmel will Jhm ſtets erwunſchte Kraffte geben.

Damit des Landes Wohl ſich ferner auf Jhn ſtutzt.
Diß iſt der Palmen Art, ihr Zweig ſteigt hoch hinan/

Je mehr man ſchweres nur auf ihn zu ſetzen pfleget,
Daß er ſein grunes Haupt nur immer hoher traget.

Und alſo keine Laſt ihn jemahls beugen kan.

Begluckte Palmen-Stadt! die ſolche Zweige weiſt
Worauf von Sorgen mehr, als tauſend Centner, liegen/
Und welche ſich dennoch nicht im geringſten biegen.

Und dieſes iſts, wovon ſtets Weimar glucklich heiſt.
O ausgeſtreckter Stamm, in deſſen Luſt-Revier

Das treue GOttes Volck, ſo Weimars Erde nehret,
Von nichts, als tauſend Luſt, und von Ergotzung horet,

Und ſinget: Es ſind mehr, als ſiebzig Palmen, hier.
Und dieſes Gluck erwegt ein jeder treuer Sinn,

Beſonders zu der Zeit, da Dero Palmen-Aeſte
Zum erſten mahl gebluht. Und legt alſo das beſte

In einem treuen Wunſch zu Jhrer Wurtzel hin.
GOtt laſſe dieſen Baum noch viele Jahre ſtehn.

So viele Blatter ſonſt erhohte Palmen hegen;
So viele Tage muß der Himmel Jhm zulegen,

Daß ſeine Zweige ſich zur Sternen-Burg erhohn
Durchlauchtſter Landes /Furſt, es ſteigghr Palmen Aſt

In hochſtgewunſchtem Wohl nur immer in die Hohe,

Daß Jhr Durchlauchtſter Gtantz biß an die Sternen gehe,
Je mehr Jhr ſtarcker Stamm von Schwere auf ſich faßt.



Damit das gantze Land in hochſt-gewünſchter Lut
Noch fernerhin erfreut in Dero Schatten ſitze,
Und ſich in ſeiner Roth auf Dero Wohl-Sehn ſtutze,

So iſt uns nimmermehr ein thranend Ach bewuſt.
Jch Armer habe auch bißher die theure Frucht

Von Dero hohen Schutz, als Unterthan, genoſſen.
Daß mancher GnadenStrohm auf mich iſt zugefloſſen.

Ja Jhr Durchla chtſter Giantz hat ſelbſt mich vorgeſucht

Judem ein hohes Wort mir einſt die Freude wieß
Jch ſollte mein Gemuth zu freyen Kunſten wenden,
Weilghr Durchlauchtſter Baum mir wollteSchatten fenden

Wenn ich dereinſt die Frucht der Kunſte ſehen ließ.
Und dieſes Wort ward auch darinn zuerſt erfullt,

Daß Sie, Durchlauchtigſter, mir ſelbſt die Mittel gaben,
Wodurch die Sinnen auch den Berg beſtiegen haben,

Der zu der Weißheit fuhrt, daraus viel Gutes quillt.
Dafur ſey, Theurer Surſt, der tieffſte Daud gebracht.

Nun will ich auch behertzt zu dieſen PalmBaum ſteigen,
Und unterthanigſt mich zu Dero Schatten neigen

Der manchen Armen hat bißher begludt gemacht.
Mein Hertze ſoll allſtets ein DemuthsOpffer ſtreun/

Das Dero Palmen Schutz beſtandig iſt geweyhet,
Und welches ſtundlich ſich in Dero Gnade freuet.

So kan und will ich recht vergnugt und glucich ſein.
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